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V. Der Kinzigthaler Bergbau .

Schapbach , 16. Mar . Daß unser Kinzigthaler Berg¬bau auch ein Lebenszeichen von sich gebe , nachdem er eine
Reihe von Jahren , wenn nicht geblüht , so doch vegetirt hat,erscheint um so wünschenSwerther , als neuerdings ziem¬
lich vage und unrichtige Notizen über denselben den Wegin öffentliche Blätter gefunden haben .

Trotz der Stimmen, die man überall vernehmen kann, woder Bergbau einen über die Anfangsgründe hinausgehenden
Aufschwung zu nehmen Miene macht , und die nur zu gern
geneigt sind , ihn als ein Uebel (als ein nvthwendigeö zwar,denn wo käme» sonst die edeln Metalle her, deren Klang alle
Ohren angenehm berührt) , als einen Feind des Landwirthsund der Wälder darzustellen, wäre dem Bergbau des Kinzig -
thales und seiner Nebenthäler wahrhaftig ein endliches kräf¬tiges Aufblühen zu wünschen und zu Nutz und Frommender Bergbautreibenden, wie der Gegend selbst, zu gönnen.Es ist in der That eine auffallende Erscheinung , daß alle
Anstrengungen , welche dieser Bergbau von Zeit zu Zeit ge¬wacht hat , um aus einem siechen Dasein in den Zustand der
Lebensfähigkeit überzugehen , nach einem verhältnißmäßigkurzen Kampfe mit einer Erschlaffung geendet haben, die dem
Bergbau sonst nicht eigen ist, sofern ihm die Natur, wie hier,in ihren Bergen einen Reichthum an Lagerstätten bietet, des¬
sen sich nicht viele Lokalitäten rühmen können. Gerade der
außerordentliche , wenn auch nur periodische Glanz mancherGruben (Wenzel , Sophie , Anton rc.) hätte , sollte man
glauben , die eifrige Fortsetzung der Arbeiten , die regsteAufnahme weiterer Versuche veranlassen müssen , und doch
ist Dem nicht so ; mit dem Glanz erlosch fast immer zugleichauch das Lebenslicht. Die Ursache hiervon wird sehr häufigden natürlichen Verhältnissen beigemeffen ; wir glauben mit
Unrecht . Was man oft aussprechen hört , daß die hiesigenErzgänge nur in oberen Teufen gut thun , ist schon dcßhalbnicht stichhaltig , weil bis setzt kaum eine Zeche mit ihren(sogenannten ) Tiesbauen bis unter das Niveau der sekundä¬ren Gangerzeugnisse vorgedrungen ist ; die allerdings wohlvon den meisten Gängen konstatirte große Vereinzelung und
geringe Kontinuität der Erzmittel wird durch deren , oft sehrbedeutenden Reichthum zur Genüge ersetzt ; dazu dürfte derBetrieb selbst , vorausgesetzt , daß man nicht ins Blaue hin¬ein labvrirt , nur selten erheblichen Schwierigkeiten unterlie¬
gen. Die Hauptursachen, die den Bergbau des Kinzig-thales noch zu keiner rechten dauerndenBlüthe haben auskvm-
meu lassen , möchten also wohl in äußern Umständen und
Einflüssen zu suchen sein, drc näher zu erörtern wir hier we¬der den Raum noch den Zweck haben ; auch besitzen wir end¬
lich nicht diejenige Vertrautheit mit den einschlagenden Ver¬
hältnissen , die dazu gehört, um in solchen Dingen ein kom¬
petentes Urtheil abgeben zu können. Doch mögen wir die
Hoffnung wohl aussprechen , daß, wenn man auch, wie Dies
fast überall geschieht , die Ausbeulung der Mineralschätzefremden Händen überläßt , doch die festere und geregeltereBegründung eines so wichtigen Gewerbes, wie der Bergbauauch in nationalökonomischer Beziehung unzweifelhaft ist,
sich nach oben , einer entsprechenden Beachtung erfreuenmöchte.

Um nun auf die gegenwärtige Phase des KinzigthalerBergbaues zu kommen, so kann man dem Unternehmen jeden¬falls das Verdienst nicht absprechen, daß es, unter zum Theilsehr ungünstigen Verhältnissen und ohne bis jetzt einen ent¬
scheidenden und nachhaltigen Erfolg errungen zu haben , sichdoch mit einer nicht immer zu findenden Ausdauer der end¬
lichen Erstrebung seines Zieles, d . h . der Ausbeute, gewidmethat. ES ist nicht zu läugneu, daß anfänglich eine Zersplitte¬rung der Kräfte stattgefunden hat, die, im Prinzip jedenfalls
verwerflich , nur bei sehr ausgedehntenMitteln ersprießlicheFolgen haben kann und hier thatsächlich die rasche und kräf¬tige Entwicklung des Bergbaues an den Hauptangriffspunk-ten zurüägehalteu hat. Später hat sich dieser Fehler zu fühl¬bar gemacht, um nicht begriffen zu werden , und man hat sichdann und bis jetzt auf diese wenigen Punkte beschränkt. Dievei der Ausdeutung der Grude Friedrich Christian in Wild -
schapbach erlangten Resultate können als ein Beweis für die
Richtigkeit dieses Verfahrens und , was werthvoller, dafürdienen , daß, wenn ferner nach einem gesunden und konse¬quenten Betriebsplan vorgegangen wird, günstige Erfolgekaum ausblerben können.

Gegenwärtig sind von den 70 Gruben, welche die Kinzig¬thalerBergwerks-Gesellschaft von der fürstlichen Stanbesherr-schaft Fürstenberg in Pacht hat, nur drei im Umtrieb, näm-
uch Friedrich Christian in Wildschapbach , Bernhardm Hauserbach , und Clara im Hinteren Renkach. Die Aus¬richtungsarbeitender erstgenannten und bedeutendsten Grube ,die auf « inen Kupfer - und Bleierz führenden Gang baut,find in Folge der bisherigen ungenügenden Wasserhaltunghinter dem Abbaubetrieb , der die mit den Versuchsbauen auf¬geschlossenen und vorgerichteten Erzmittel nahezu erschöpftpat, wesentlich zurückgeblieben. Unter solchen Umständen botfich die Nochwendigkeit, sich eine Maschinenkraft zuverschaffen," elche nicht allein das Niedergehen in größere Tiefe, sondernauch die Wiederaufnahme der wichtigen Herrenhagener Baue

gestattet, von selbst , und man schritt daher schon vor drei Jah¬ren zu der Anlegung eines tiefen Stollens , der den ober »
Revierstollen um circa 8 Lachter (16 m) unterteuft und indas dadurch disponibel werdende Gefälle die Einbauungeiner kräftigen Wafferhebungsmaschine gestattet.' Im vori¬
gen Jahre wurde noch eine Wafferösche angelegt , welche dasaus der wilden Schapbach zu entnehmende Aufschlagswasserin dem neuen Kunstschacht noch circa 5 Lachter über dem
Niveau des obern Stollens einbringt; das hiedurch erlangteGefälle soll zur Erbauung einer zweckmäßigen Förder¬
maschine benützt werden . Der 120 Lachter lange Tiefen¬
stollen ist nahezu vollendet, die übrigen damit zusammenhän¬
genden Ausführungen in gleichemVerhältnisse vorgeschritten ,so daß man bereits Hand an die Konstruktion der Maschinen
selbst gelegt hat. Das Pumpenwerkwird aus einem 48 Fuß
hohen oberschlägigen Wasserrad als Motor und 4 Saug-
und Hubpumpen bestehen, deren je zwei die Grundwasser aufeine Höhe von rcsp . 60 und 120 Fuß heben. Als Förder¬
maschine wird ein 22 Fuß hohes, doppelt geschaufeltes (sog .
Kehr-) Rad mit Transmission auf eine 8 Fuß hohe Seil¬trommel dienen . All? diese Ausführungen, die einen Kosten¬aufwand von mehr als 30,000 fl . verursachen, hofft man im
Laufe dieses Sommers ihrer Vollendung entgegen zu führen,und wird sich dann in den Stand gesetzt sehen, die Auf¬
schließungsarbeiten wieder lebhaft in Angriff nehmen zu kön¬
nen . Die Erzproduktion der Grube, die voriges Jahr noch2510 Ztnr. mit einem Werthe von 12,148 fl. betrug, ist jetzt
mehr und mehr im Abnehmen, da nur noch auf Nebentrüm¬mern des Ganges ein schwacher Abbau verführt wird.Die Grube Bernhard im Hauserbach ist erst Mitte
vorigen Jahres wieder ausgenommen worden , und trat da¬
mit an die Stelle des Restes von Bergbau , den man noch
Anfangs vorigen Jahres im Wittichener Revier betrieb , dannaber einstellte, da die Nutzlosigkeit und Unausgiebigkeiteiner
Nachlese in den alten Arbeiten eben so sehr als die Unmöglich¬keit in die Augen sprang, sich hier ohne sehr bedeutende Kostenin den Besitz frischen Feldes zu setzen, dessen positiver Werthüberdies noch sehr zweifelhaft erscheinen muß . Die Grube
Bernhard , auf der schon in längst vergangener Zeit ein ziem¬
lich lebhafter und ergiebiger Bergbau verführt worden ist,empfahl sich , von diesem nicht allemal empfehlenden Renommö
abgesehen, ebenso durch den hohen Silbcrgehalt ihrer meistnur eingesprengt vorkommenden, aber auch fast nie ganz aus¬
setzenden Bleierze, als durch die Leichtigkeit der Wiederauf¬
nahme . Der Angriff erfolgte , von den alten Bauen mög¬
lichst entfernt , durch die Niederbringung eines Abteufensunter dem tiefsten Stollen, welches dermalen eine Tiefe von
10 Klftrn. erreicht hat , und von dem aus nunmehr eine
Strecke auf dem Streichen des Ganges gegen Nord und Süd
getrieben werden wird. Die damit zu machenden Aufschlüssewerden zeigen, ob man sich veranlaßt finden kann, dem Be¬triebe durch eine kleine Maschinenanlage eine größere Aus¬
dehnung zu gebe».

Die Grube Clara im Hinteren Renkach ist auf einem
sehr mächtigen und schönen Schwerspathgange in Betrieb,und wäre einer außerordentlichen Produktivität fähig , wenn
die Absatzverhältnisse für dieses seit nicht zu langer Zeit erstauf den großen Markt gebrachte Mineral sie verlangten ; die
jetzige Produktion richtet sich natürlich nach dem Begehr, und
schwankt daher je nach der Konjunktur .
- Der Schmelzhüttenbetrieb der Gesellschaft , durch
welchen im vorigen Jahre ca. 350 Mark Feinsilder , 280
Ztnr. Weichblei , 00 Ztnr . Glätte , und 76 Ztnr . Rosetten¬
kupfer erzeugt wurden , mit einem Gesammtwerth von
16,300 fl., ist in diesem Jahre in Folge der geringen Erz-
produktjon der Grube Friedrich Christian eingestellt gewesen,und kann selbstverständlich nur bei einer schon erheblichen
Produktion rentabel sein. Die Hütte bildet mit der Poch¬
wäsche und der Schwerspathmühle zusammen ein erst vor
wenigen Jahren erbautes Etablissement , das den Namen
„Mariannenwerke" führt. Die Pochwäsche , aus einem
Pochwerk mit 15 Stempeln und einer Wäsche .mit 4 Stoß¬
herden bestehend, entspricht ihrem Zweck, und liefert günstigeBetrieböresultale. Die gut konstruirte Schwerspathmühle
besteht aus einem kleinen, 16stempligen Pochwerk und 7 Mahl¬
gängen, die durch ein mittelschlägiges Wasserrad getriebenwerden , und bei ununterbrochenem Betriebe monatlich einQuantum von 15 - bis 1800 Ztnr . feinem Schwerspathmehl
zu liefern im Stande sind.Das Gelingen des Kinzigthaler Bergbau-Unternehmens
hängt jetzt — Das kann man wohl behaupten , nachdem die
meisten Anlagen schon gemacht sind , und der wichtige Neu¬bau auf der Friedrich -Christian-Grubeseiner Vollendung nahe
steht — nur noch von der Ausdauer ab , mit welcher man
die noch erübrigenden Betriebsoperationen durchführen wird.Denen zum Trost aber , die über Mangel an Arbeitskräften
klagen , und den Bergbau beschuldigen, die besten Kräfte der
Landwirthschaft und der Holzflößerei zu entziehen , wollenwir nicht unterlassen , hinzuzufügen , daß selbst nach glück¬
licher Ankunft an jenem Ziele die 300 bis 400 Arbeiter , von
denen jüngst ein Korrespondent irgend eines Blattes träumte,
noch nicht sogleich Unterkommen in unserer Unterwelt findenwerden.

Deutschland.
Karlsruhe , 16 . Mai. Man schreibt dem „Frkf. I ." :Der vor mehreren Wochen erkrankte Legationssekretärv. Pilat , welcher während der Abwesenheit des Fürstenvon Schönburg die Geschäfte der österreichischenGesandt¬schaft bei dem hiesigen Hofe führt, hat seine Krankheit glück¬lich überstanden . Der österreichische Geschäftsträger bei

Frankfurt , Hr. Braun , welcher während dessen Krankheitdie Geschäfte der hiesigen Gesandtschaft versah , ist heute nachFrankfurt zurückgekehrt. (Ist bereits in Frankftirt einge¬troffen .) Für die nächste Zeit wird der Legationssekretärder Präsioialgesandtschaft, v. Pfusterschmidt , hieherkommen , um Hrn . v, Pilat bis zu seiner gänzlichen Er¬
holung zur Seite zu stehen .

Heidelberg , 16 . Mai. (Schw. M.) Am 14. , 15. , und16 . Sept . wird die Versammlung des allgemeinen deut¬schen Apothekervereins hier stattfinden. Direktordes Vereins ist dermalen vr . Walz, Dozent an hiesiger Uni¬
versität, dessen Stellvertreter Professor Mettenheimer in
Gießen , Sekretär vr . Riegel in Karlsruhe. Für die hier
zu haltende Versammlung bilden vr . Walz und die hiesigenApotheker Buch und Odenwald das Festkomitee.

Heidelberg , 18. Mai. Kürzlich ist von dem Ge¬
meinderath eine „Darstellung der Einnahmen und Ausgabender GemeindeHeidelberg nach der Rechnung vom Jahr 1856,sowie des Vermögens- und Schuldenstandcs am Schluffe desJahres 1856 ; nebst angehängtem Rechenschaftsbericht," ineiner besondern Druckschrift ausgcgcben worden . Aus dieser
Darstellung ist vor Allem zu ersehen, wie wohl geordnet und
gut verwaltet der ganze städtische Haushalt ist . Auf alle die
einzelnen Abtheilungen der Darstellung einzugehen, wäre zuweitläufig. Wir führen nur an , daß die Stadtkasse 104,648 fl.52 kr. eingenommen und 103,33 t fl. 40 kr. ausgegeben hatund sich also ein Kässenüberschuß von 1317 fl. 12 kr. ergibt.Der Stand der Straßenbeleuchtungs- Kaffe hat eine Er¬
mäßigung der Umlage auf 7 kr. pro 100 fl. Häusersteuer -
Kapital möglich gemacht, welche erstmals schon für 1857eintritt.

<?o Vom Neckar , 18. Mai. Die diesjährige Früh¬jahrsmesse in Heidelberg hat heute ihren Anfanggenommen und haben sich viele Verkäufer in der Hoffnung,gute Geschäfte zu machen , bereits auch eingefunden. ZumBezüge der Messe aber werden nach einer , die Meßordnungbetreffenden Verfügung des großh . Oberamts Heidelbergnicht zugelasscn : Glückshafen - und Orgelmänner , Mario¬netten - und Taschenspieler , Korb - und Regenschirm-Flicker,Fleckseishändler und Lackbereiter, Scheerenschleifer und Zinu-
gießer, sowie alle Verkäufer von Büchern und Druckschriftenjeder Art , namentlich von Prophezeiungen , Traumbüch¬lein u. dgl . In Wirthshäusern und Privathäusern dürfenKaufleute nur dann feilbieten , wenn alle Buden auf dem
Meßplatze besetzt sind und sie vorher Dieses auf dem Polizei¬bureau angezeigt haben .

Freiburg , 18. Mai. (Frbgr. Ztg.) * Unsere Hochschulehat einen herben Verlust erlitten . Heute früh 3 Uhr starbder ordentliche Professor der Anatomie , Hr . vr . Georg Lud¬
wig Kobel t , nach längerem anhaltendem Unwohlsein, das
sich in den letzten 6 Wochen zu einer Wassersucht gestaltete.Der Verewigte war im besten Mannesalter und seit 1841als Prosektor und Professor dahier in ausgezeichneter Wirk¬
samkeit thätig.

Nürnberg , 17. Mai. (N. C.) Von München wird
heute der Staatsminister der Justiz , Hr . vr . v. Ringel¬mann , hier eintreffen , um auf einige Zeit den Vorsitz in
der Handelsgesetzgebungs -Kommission wieder zu übernehmen .

Kassel , 16 . Mai. (Fr. I . ) Der Finanzausschuß der
Zweiten Kammer wird demnächst seinen Bericht über dm
Fiüanzetat vorlegen ; werden dessen Anträge auf Ab¬
lehnung proponirter Ausgabeposten genehmigt, so würde sich
das auf weit über eine halbe Million jährlich ausgerechnete
Defizit auf ungefähr 200,000 Rthlr. reduziren . Dermalen
ist man noch beschäftigt , von dem Kriegsministerium Auf¬
klärungen über den Militäretat einzuziehcn. Unter den „Aus¬
gaben des Gesammtstaatsministeriums" findet sich ein Postenvon 3500 Rthlrn. als Wartegeld für den Geh . Rath Hassen¬
pflug : ein Fall , der in Betreff der Höhe der Summe zum
ersten Mal eingetreten ist, da der ganze Gehalt eines hessischen
Ministers als Wartegeld festgesetzt wird .

x Koblenz , 16. Mai. Se . Königl . Hoheit der Prin -
vonPreußen haben dem schon mehrgedachten, aus seinem
hiesigen Amte ausgeschiedenen Oberbürgermeister Bachem
eine eben so schöne als werthvolle Pendule, ein wahres Kunst¬
werk, als Zeichen Höchstihrer besondern Zuneigung und zum
Andenken überreichen zu lassen geruht . Auf derselben befin¬
det sich eine für den Empfängerdes Geschenks höchst ehrenvolle
Inschrift , in welcher der Verdienste , die derselbe sich um
unsere Stadt erworben , rühmend gedacht wird . Ihre Königl.
Hoheit die Frau Prinzessin von Preußen hat die
Gnade gehabt, ein in sehr huldvollen Ausdrücken abgefaßtes
Handschreibenbeizufügen , und auch die Bürgerschaft unserer



Stadt will es sich nicht nehmen lassen , dem geschiedenen Vor «

stände ihrer Verwaltung ein Ehrengeschenk zu widmen , wo¬

für gestern im Stadtrathe eine namhafte Summe votirt

wurde . Ein Festdiner , welches dem Hrn . Bachem zum Ab¬

schied von der Stadt veranstaltet werden sollte , konnte nicht

zu Stande kommen , weil jede derartige Kundgebung unter¬

sagt war . Dem Hrn . Oberbürgermeister , jetzigen Landge -

richtörath , bleibt aber bei seiner unfreiwilligen Versetzung

nach Trier der Trost , die Gnade und das Wohlwollen unse¬
res Hofes , sowie die Liebe der Bürgerschaft sich ungeschwächt

erhalten zu haben . — Gestern Abend traf von Düsseldorf

Ihre Durchlaucht die Fürstin von Hohenzollern -

Sigmaringen nebst Prinzessin -Tochter sammt Gefolge

hier ein , wurden am Landungsplätze vom Kammerherrn

Grafen v . Boos -Waldeck empfangen , und fuhren in den be¬

reit gehaltenen Hofequipagen nach dem königl . Residenz¬

schlosse. Es heißt , der hohe Besuch werde einige Tage hier
verweilen .

Berlin , 16 . Mai . Der König gedenkt auch in diesem

Jahre sich zum Gebrauch einer Kur nach Marienbad zu be¬

geben , während welcher Zeit die Königin wieder die

Quellen von Töplitz gebrauchen wird . Diese Reise scheint
in der ersten Hälfte des kommenden Monats angetreten wer¬

den zu sollen . — Aus den früheren Mittheilungen über den

Stand der Neuenburger Angelegenheit wird es

erinnerlich sein , daß die vier andern Großmächte ein Arrange¬
ment zur Erledigung vorgeschlagen haben , dem der schweize¬
rische Bundesrath bereits beigetreten ist. Die „ N . Pr . Z ."

glaubt „ güt unterrichtet zu sein "
, wenn sie meldet , daß nun

auch preußischer Seils das Arrangement angenommen ist, und

„ daß die einzige Aenderung , die jetzt preußischer seits au dem

vorgeschlagenen Arrangement noch beantragt wird , die Strei¬

chung seines Artikels 6 ist ( der bekanntlich die Zahlung von
1 Mill . Fr . Seitens der Schweiz an die Krone Preußens
stipulirt ) , so daß die Geldentschädigung also nicht acceptirt
ist ." Auf diese Weise steht denn der endlichen Erledigung
dieser Angelegenheit , die nun wohl allernächstens zu Ende

gebracht sein wird , Nichts mehr im Wege . — Die aus Eng¬
land herübergekommene Deputation , bestehend aus den

Pastoren Steane , Glpn , und Schmettau , hatte auch eine

Adresse des evangelischen Bundes in England an Se . Maje¬

stät zu befördern . Zu diesem Ende begab sich dieselbe Frei¬

tag Morgens nach Potsdam und suchte um eine Audienz bei

Sr . Majestät nach , worauf ihr ein sehr gnädiger Empfang

zu Theil wurde . Der König ließ sich von einem englischen
Mitglied der Deputation die ganze Adresse vorlesen und

zog demnächst die Deputation zur Tafel . Abends kehrte

dieselbe nach Berlin zurück .

Königsberg , 14 . Mai . Aus Rußland erhält die „ Köln .

Ztg ." die Nachricht , daß alle Einleitungen zum Bau der

PeterSburg - WarschauerBahn und der Zweigbahn

zu unserer Grenze getroffen sind und die Arbeiten bereits an

den vier Punkten Petersburg , Dünaburg , Wilna , und

Kowno begonnen haben . Die Regierung hat dem in

Petersburg anwesenden ( von Seiten der französischen Credit -

Mobiliar - Gesellschaft ernannten ) Direktor der Bahn 6000

Soldaten für die Erdarbeiten zur Disposition gestellt . Die

Stände deS Stallupöner Kreises haben auf dem letzten Kreis¬

tage die unentgeltliche Hergabe des erforderlichen Terrains ,
im Werthe von 25 - bis 30,000 Thlrn . , beschlossen , falls der

ganze Bahnbau zwischen Königsberg und der Grenze ( Stal -

lupönen -Eydkuhnen ) im Laufe des Jahres 1861 vollendet

wird . Die drei andern Kreise , durch welche die Bahn geht ,
werden voraussichtlich der Regierung dieselbe Offerte machen .

Wien , 16 . Mai . Die „ Wien . Ztg ." meldet aus Ofen ,
15 . d . : Se . Maj . der Kaiser hat heute mehrere Militäreta -

bliffements in Augenschein genommen . Aus der Wojwodina

ist mit dem Gouverneur F M .L. Grafen Coronini eine zahl¬

reiche Deputation , welche in Szegedin Ihren Majestäten zu

huldigen beabsichtigte , nunmehr hier eingetroffen . — Die

Prinzessin Gisela ist in der Besserung und der Zahnungs¬

prozeß in gutem Verlaufe . Dagegen hütet die Prinzessin

Sophie wegen Zahnfiebers seit drei Tagen das Bett . —

Der Kaiser hat mit allerhöchster Entschließung vom 6 . Mai

d . I . dem Konvente der Elisabethinerinnen in Ofen die

Nachsicht des Einkommensteuer -Rückstandes dieses Konventes

für die Jahre 1850 bis einschließlich 1856 in Gnaden be¬

willigt .

Italien .
Bologna , 13 . Mai . Se . Heil , der Papst begab sich

gestern von Camerino über Tolentino nach Macerata und
wurde mit den lebhaftesten Freudenbezeigungen empfangen .

Pisa , 10 . Mai . In den ersten Apriltagen hatte die

Polizei erfahren , daß in Genua zwei Schiffe zu einer g e -

Heimen Erpedition nach den niederitalienischen Küsten

gemiethet worden seien . Ihrer Wachsamkeit gelang es nun ,
in der Nacht deS 9 . in der Richtung von Pisa 98 Flinten
ynd 5 Munitionskisten aufzugreifen , welche mittelst einer
Barke in einen toskanischen Hasen eingeführt wurden . Die

eingeleitete Untersuchung wird ergeben , zu welchem Zweck
man diese Waffen sammt Munition heimlich in Toskana ein¬

zuschmuggeln suchte .

Frankreich .
-s Paris , 18 . Mai . Se . Maj . der König Mar von

Bayern »st gestern in Fontainebleau angekommen und feier¬

lich empfangen worden . Sobald der Cortege des Königs
sichtbar wurde , ging der Kaiser , von seinen Hausoffizieren
gefolgt , Sr . Majestät bis an den Fuß der Treppe entgegen ,
und führte ihn zur Kaiserin , welche ihn , von ihren Damen
umgeben , oben an der Stiege erwartete . Die Majestäten
begaben sich sofort nach der Gallerie Franz I ., wo die Vor¬

stellungen stattfanden . Der König begab sich sodann , vom
Kaiser geführt , nach seinen Gemächern . Heute fand in

Fontainebleau abermals Jagd statt , welcher der König von

Bayern anwohnte . Abends ist großes Diner von 120 Ge¬
decken und Vorstellung der Schauspieler des Palais -royal .

Nach den neuesten Anordnungen wird der Hof bis Samstag ,
23 ., in Fontainebleau bleiben , und sich sodann direkt nach
St . Cloud begeben , wo auch der König von Bayern 6 bis 8

Tage verbleiben wird . — Ueber den Aufenthalt des Prinzen
Napoleon in Berlin bringt der „ Moniteur " weitere aus¬

führliche Berichte . Darnach nahm der Prinz bei dem Diner ,
welches der Prinz von Preußen ihm zu Ehren veranstaltet
hatte , Abschied vom König und den Prinzen des königl .

Hauses . Dieser Abschied war in Aller Augen eben so herz¬
lich, als würdig . Der König drückte wiederholt warm des

Prinzen Hand und sagte dem General v . Salles und den

Offizieren Sr . Kaiser ! .' Hoheit in den liebevollsten und schmei¬
chelhaftesten Ausdrücken Lebewohl . Ehe der Prinz Berlin ver¬

ließ , übergab er dem Baron v. Humboldt im Namen des Kai¬

sers die Dekoration eines Großoffiziers der Ehrenlegion . —

Oberstleutnant Vicomte Bertrand , welcher den Prinzen
Napoleon nach Berlin begleitete , ist Samstag Abend mit

Depeschen in Paris angelangt . — Großfürst Konstantin
langte vorgestern Morgen um 8 Uhr zu Creusot an . Der

Generaladministrator des Eisenwerks , Hr . Schneider , Contre -

Adm . Glasenapp und Behrens rc. , Marquis Belmont ,
Oberst Face , Baron Bourgoing begleiteten den Großfürsten .
Die Hütte von Creusot ist unstreitig eines der größten metal¬

lurgischen Etablissements Europa ' s ; es liegt 32 Kilom . von
der Station Chagny ( Saone und Loire ) in prächtiger Lage .

Im Jahr 1856 beschäftigte diese Anstalt 9500 Arbeiter ,
95 Dampfmaschinen , 3500 Pferde . Sie umfaßte 37,000
Meter Eisenbahnen zum Dienste der Hütte , 95,000 Meter

Gebäulichkeiten , und lieferte für 22,000,000 Produkte .
Der Großfürst besah diese Anstalt aufs genaueste und zollte
ihr laute Bewunderung . Während des Diners brachte Hr .

Schneider einen Toast aus und der aus Arbeitern der An¬

stalt bestehende Singverein trug Chöre vor . Um 3 ^ 4 Uhr
verließ der Großfürst Creusot . — Obwohl die Neuen bur -

gerAngelegenheitin diesem Augenblicke auf dem besten

Wege der Lösung ist , glaubt der ,^Courrier de Paris " doch,
daß die Repräsentanten der Mächte sich nicht vor 8 — 10 Ta¬

gen -wieder versammeln werden . — Kardinal Geissel , Erz¬
bischof von Köln , ist aus seiner Rückreise aus Italien hier
eingetroffen . — 3proz . 69 .40 .

Spanien .
I Madrid , 17 . Mai . ( Tel . Dep . ) In der gestrigen

Senatssitzung brachte General Calonge ein Amendement zum
Erwiederungsentwurs auf die Thronrede ein , worin er die

rikalvaristischen Generale , welche die Militärerhebung von
1854 machten , angriff . General Narvaez bekämpfte dieses
Amendement und erklärte , daß es der feste Entschluß der

Königin sei , daß man den Weg der Versöhnung und des

Vergeffens einschlage , und daß dies auch die Politik des Ka -

binets sei . Der Antrag wurde einstimmig verworfen . Ge¬
neral O ' Donnell beabsichtigt Montag das Wort zu seiner
persönlichen Vertheidigung zu nehmen . In derselben Sitzung
brachte der Minister der auswärtigen Angelegenheiten einen

Gesetzentwurf ein , worin die Ermächtigung verlangt wird ,
den Vertrag mit Frankreich zur Feststellung der Grenzen von
Navarra und Guipuzcoa ratifiziren zu können . — Die Re¬

gierung präsentirte dem Kongresse den Gesetzentwurf über
die Presse . Nach diesem Entwürfe soll die Kaution der Jour¬
nale auf 15,000 Duros gebracht werden . Die Jury , welche
über Preßvergehen zu entscheiden hat , soll aus Richtern erster
Instanz bestehen ; die Artikel müssen unterzeichnet sein .

Großbritannien .
» London , 16 . Mai . Das Unterhaus konstituirte

sich im Verlauf seiner gestrigen Sitzung als Komitee über den
ParlamentScid , und Lord Palmerston , der die angezeigte
Motion auf eine Eidadänderungsbill stellt , bittet seinen edlen
Freund , das Mitglied für die City von London , um Ent¬

schuldigung , daß er sich mit einer Frage befasse , die seit
Jahren die Aufmerksamkeit seines edlen Freundes in so hohem
Grade in Anspruch genommen hat und gewissermaßen dessen
geistiges Eigenthum geworden ist . Er thue Dies nur auf
den Rath Derjenigen , denen die Sache am meisten am Her¬
zen liege und die der Gill größern Erfolg versprechen , wenn
sie als Negierungsmaßregel von einem Mitgliede des Kabi -
nets eingebracht würde . Nun halte er den gegenwärtigen
Zeitpunkt für die Betrachtung der Frage für besonders geeig¬
net ; die ehrenwerthen Mitglieder , frisch aus der allgemei¬
nen Parlamentswahl hervorgegangen , hätten so eben selber
ihre Eide abgelegt , und der Eindruck , den die vorgeschriebe¬
nen Formeln auf ihr Bewußtsein gemacht , können noch nicht
ganz verwischt sein . Jene Formeln enthielten so Vieles ,
was dem gesunden Menschenverstand widerstrebe , daß ihre
Leere und Possenhaftigkeit jedes redliche Gemüth als eine
Entweihung des Heiligsten und als eine eitle Anrufung des
göttlichen NamenS empören müsse . ( Laute Cheers .) An
dem zur Zeit der Katholikcnemanzipation für die Anhänger
der alten Kirche eingeführten besonder » Eide wolle er nicht
rütteln und gar Nichts ändern , dagegen die drei Eide der
Unterthanentreue , Oberhoheit , und Abschwörung zu einem
einzigen zusammenziehen , und daraus all den Jargon
streichen , den gewiß nur wenige Mitglieder je ohne inneres
Erröthen hergesagt haben , z . B . die „ Abschwörung jener
ruchlosen und ketzerischen Lehre , daß erkommunizirte Fürsten
elmordetoderabgesetztwerdendürfen

"
, denn unmögliche Dinge

zu beschwören , heiße die Verfassung zum Besten haben .
Die Erklärung dagegen , daß „ kein ausländischer Fürst ,
Prälat u. s. w . in diesem Reich weltliche oder geistliche Ge¬
richtsbarkeit habe "

, lasse er fortbHlehen . Ferner streiche er
die Prätendentenstelle , worin auch von dem König Jakob 11 .
die Rede ist, so als wenn er vor 3 Jahren gestorben wäre .
( Lachen .) So gut wie den Prätendenten könnte Einer heut¬
zutage die Heptarchie abschwören . Gegen solche Aenderun -

gen , das wisse er wohl , werde sich kaum eine Stimme er¬
heben ; aber indem er auch die Schlußformel , „ beim wahren

Glauben eines Christen "
, als überflüssig beseitige , müsse ek

sich auf den heftigen Widerstand der Judengegner vorberei °

ten . Grade heraus und kurz gesagt , habe er noch nie einen
nur irgend stichhaltigen Grund gegen die Zulassung jüdischer
Mitglieder gehört . Als Haupteinwand mache man den
christlichen - Charakter des Hauses geltend , als ob es im Sinn
christlicher Liebe gehandelt sei , einer Volksklasse Das zu
thun , was man selbst nicht gern ertragen würde . Jene Ju¬
den , die nach der Ehre strebe », im Parlament zu dienen ,
gehörten einer durch Bildung , Intelligenz , und durch Besitz
ausgezeichneten Klaffe an . Seitdem er im Amte sei, habe
er oft Gelegenheit gehabt , sich der Zustände in Bezug auf
die Stellung der Juden herzlich zu schämen . Als z. D . das
Land große Kapitalien dringenoer als jemals brauchte , da
wurde dem Bedürfniß durch Juden abgeholfen , und das
unter Bedingungen , die für sie selbst ehrenvoll und für das
Land vortheilhaft waren . Und was fürchte man von der

Zulassung einiger Juden für das Christenthum ? Er habe
von Juden gehört , die sich zum Christentpum bekehrten , nicht
umgekehrt . Er könne nicht anders , als hoffen , daß die Maß¬
regel eine große Majorität erlangen und baß das Oberhaus ,
dem Impuls eines neuen Parlaments nachgebend , endlich ge¬
statten werde , das nur zu lang verzögerte Werk auszufüpren ,
und den letzten Ring in der Kette mittelalterlicher Barbarei
und Unduldsamkeit zu brechen . ( Lauter Beifall .) Sir F .

Thesiger kündigt sich als unerschütterlichen Gegner der

Maßregel an , die er bei dem Antrag auf zweite Lesung nach
allen Regeln der Kriegskunst bekämpfen wird . Vorläufig
bemerkt er nur , daß die Regierung damit , konsequenter
Weise , bis 1858 hätte warten sollen , denn sie bilde , einen

Bestandtheil der Parlamentsreform . Indem er darnach die

zahlreichen Schiffbrüche der Judenbill als eben so viele Zeug¬
nisse für das christliche Unheil der Nation anführt , bemitlei¬
det er Lord I . Russell , den man so grausamer Weise der ein¬

zigen Gelegenheit beraubt habe , sich den Juden , die ihm in ' S

Parlament geholfen , erkenntlich zu zeigen . Die Judenfrage
fei keine Rechts - oder Freihcits -, sondern eine Machtsrage .
Lord I . Russell entgegnet , Sir F . Thesiger habe gül
reden , daß den Juden jetzt nichts an ihrer Freiheit fehle .
Gesetzt , es wären alle Advokaten wahlunfähig — und dafür
gäbe es vielleicht gute Gründe — würde Sir Frederick den¬
ken, die Advokaten seien nur in ihrem Ehrgeiz , nicht in ihrem
bürgerlichen Recht gekränkt ? Er zeigt darauf , daß er 1841
für die City saß , bevor von Baron Rothschilds Kandidatur
die Rede war , und spricht seine aufrichtige Freude darüber
aus , daß der Premier selbst die Maßregel unter seine Auspi¬
zien genommen hat . Mr . Newdegateund Mr . Henley
zeigen an , daß sie wie immer bei der zweiten Lesung ( die
gleich nach Pfingsten stattfindcn soll ) auf der Bresche stehen
werben , um den Sturm auf die Christlichkeit deS HauseS ab¬
zuschlagen , und die Eindringung der Bill wird genehmigt .

London , 18 . Mai . Lord Palmerston überbrachte dem
Unterhaus eine Botschaft der Königin , welche die
Verlobung der Princeß Royal anzeigte , und um Bewilligung
der erforverlichen Fonds nachsuchte . Der Premier bean¬
tragte eine loyale Adresse , welche das Gesuch der Königin
alsbald in Betracht zu ziehen verhieß , jedoch das Haus für
keine bestimmte Summe verpflichtete . DiSraeli unterstützte
die Adresse , welche einstimmig angenommen wurde .

» London , 18 . Mai . Durch die , mit Nachrichten ans
Neu - Jork vom 7 . Mai , zu Liverpool eingetroffene
„ Amerika " erfährt man , daß keines der Mitglieder der
Regierung es bedauert , daß England den Clarendon - Dallas -
Vertrag verwarf . Da die Ratifikativnsfrist verstrichen ist,
so werden die Vereinigten Staaten , um neuen Zeitverlust zu
vermeiden , die Ausführung des Vertrags Clayton - Bulwer
fordern .

* Dem „ Pays " wird aus London geschrieben , daß man
dort Nachrichten von General Outram vom 11 . April er¬
hielt . Der General hatte in seinem Hauptquartier oberhalb
Mahinra eine lange Unterredung mit Hrn . Murray , eng¬
lischem Minister zu Teheran , der sodann nach Bagdad ab¬
ging . Der General hatte durch Tagesbefehl vom 9 . seinen
Truppen den Friedensschluß und die bevorstehende Räumung
des Persischen Meerbusens kundgegeben .

Dänemark .
Kopenhagen , 14 . Mai . Durch die gestern von Hrn .

Unsgaard , dem Minister des Innern für die Gesammt -
staatsangelegenheiten und provisorischen Minister der aus¬
wärtigen Angelegenheiten , an die Höfe von Wien und Berlin
erpedirte Antwort ist den Forderungen der deutschen Mächte ,
hinsichtlich der holstein - lauenburgischen Angelegenheit , natür¬
lich nur in formeller Beziehung Genüge geleistet . Für die
definitive Erledigung der Frage bleibt eS immerhin maß¬
gebend , in wie weit das gegenwärtige von dem Kultus¬
minister Hall präsidirte Kabinet den von den Ständen der
Herzogthümer Holstein und Lauenburg zu bezeichnenden Be¬
schwerden Abhilfe zu gewähren geneigt ist . Aber schon die
Bereitwilligkeit des Kopenhagener Gouvernements in Betreff
der Einberufung der holsteinischen Stände ist ein Zugeständ -
niß von nicht geringer Tragweite und jedenfalls insofern von
großer Bedeutung , als dem beschädigten Theile damit endlich
Gelegenheit gegeben wird , eventuell seine Beschwerden selbst
an kompetenter Stelle geltend zu machen . Denn wie be¬
kannt , treten die Stände Holsteins verfassungsmäßig nur alle
3 Jahre zusammen , können '

aber außerdem durch die Re¬
gierung zu einer außerordentlichen Diät einberufen werden .

Persien .
T London , 16 . Mai . Die „ Gazette "

veröffentlicht eine
lange Reihe von Depeschen von Sir James Outram ,
dem Flottenkommandanten , und über die Ereignisse vor Ma -
hommerah . Sie stimmen vollkommen mit den bisher bekannt

> gewordenen Berichten überein . Der General spricht sich
1 über die Wirksamkeitdes Geschwaders außerordentlich lobend



- us , und läßt der Tapferkeit des Gegners vollkommene Ge¬
rechtigkeit widerfahren . Ueber die Vertheidigungswerke des
Platzes und die Stärke des feindlichen Heeres äußert er sich
folgendermaßen : „ Die Perser waren seit einigen Monaten
mit der Befestigung von Mahommerah beschäftigt gewesen ,
hatten an den nördlichen und südlichen Uferpunkten des Ka -
roon und Schat -el-Arab , am Zusammenflüsse beider Ströme ,
Batterien von großer Stärke , aus fester Erde , von 20 Fuß
Dicke und 18 Fuß Höhe , mit kasemattirten Brüstungen auf¬
gebaut . Diese und noch andere mit schweren Geschützen ver¬
sehene Erdwerke beherrschten die ganze Durchfahrt des letzt¬
genannten Flusses , und waren so geschickt und zweckmäßig
angelegt , so wissenschaftlich ausgeführt , daß sie im Bereiche
ihrer Geschütze oberhalb und unterhalb der Stadt den gan¬
zen Fluß dis zum gegenüberliegenden User bestreichen konn¬
ten . 2 " der That scheint der Feind Alles , was die Wissen¬
schaft nur erheischen und Menschenarbeit in der gegebenen
Zeit nur vollenden konnte , gethan zu haben , um einem Schiffe
das Vordringen über seine Stellungen hinaus unmöglich zu
machen . Die Ufer sind meilenweit mit dichten Palmwäl¬
dern bedeckt, in denen Scharfschützen die allerbeste Deckung
finden können , während das gegenüberliegende Ufer , als neu¬
trales ( türkisches ) Gebiet nicht zur Aufführung von Gegen¬
batterien verwendet werden durfte . Die persische Armee
wird in diesem offiziellen Berichte auf 13,000 Mann geschätzt ,
und zwar 1500 Mann unregelmäßige Reiterei , 9 Regimen¬
ter von je 700 Manu , somit 6300 Mann reguläre Truppen ,4600 Mann Araber , Bukthiaren und Beluchisten , dazu 30
Feldgeschütze und 600 Artilleristen . Das englische Expe¬
ditionskorps dagegen bestand aus 4886 Mann , darunter 392
Mann Kavalerie und 12 Geschütze . Der General spricht
sein Bedauern aus , daß der schnelle Rückzug des Feindes
ihm nicht gestattet habe , ihn in seinem Lager anzugreifen , wie
in seinem Plane gelegen hatte .

T Wir lesen im „ Paps " : Man versichert , daß der Schah
gleich nach Unterzeichnung des Vertrags an Murad Mirza ,
den Oberkommandanten der Armee im Afghanistan , den Be¬
fehl gesandt habe , alle Maßregeln zur Räumung von Herat
und Furruh zu ergreifen . Diese Räumung wird vor sich
gehen , so wie man in Persien den Austausch der Ratifikatio¬
nen des Vertrages kennen wird , welcher Ende April in Bag¬
dad zu geschehen hat . Das englische Kabinet seinerseits hat
die gemessensten Befehle gegeben , auf daß die Räumung des
Golfs von Persien ohne Aufschub vor sich gehe . Hieraus
folgt , daß der Vertrag gegen Ende Mai seine völlige Voll¬
streckung sowohl von Seite Persiens , alö von jener Englands
gefunden haben wird .

Vermischte Nachrichte«.
ARastatt , 17 . Mal . Eine , sogar in einem öffentlichen Blatte

versuchte Vertheidigung des Fangen « und Einsperrens wilder Singvögel
richtet sich von selbst so vollständig , daß sie einer Erwiederung nicht be¬
darf , auch wenn sie nicht schon vorweg als logisches und stilistisches Mon¬
strum einer solchen hätte unwerth erachtet werde » müssen .

— Freiburg , 18 . Mai . ( Frbgr . Ztg .) Heute früh gegen Tages¬
anbruch vernahmen die Bewohner eines Hause « in der Brüderlingsgaffe
starkes Aechzen und Wimmern von außen her ; als sie darnach sahen ,
fanden sie auf dem Boden des Hofes in der Rinne ein entblößtes Mäd¬
chen liegen , das sogleich ins Haus geschafft und als solches erkannt
wurde , das in einer Mansarde wohnte . Die Thüre dieser Mansarde
war von innen geschloffen , dagegen war das Fenster offen , und so scheint
es , daß das Mädchen im Schlafe auf das Dach gewandelt und von da
vom 4. Stocke herabgcfallen ist . Eine heftige Hirnerschütterung , ein
Bruch der dritten Rippe , und einige äußere Kontusionen sind die Merk¬
male , die bis jetzt wahrgenommen werden konnten ; andere Erscheinun¬
gen sollen jedoch ein schlimmes Ende befürchten lassen . Sie kam - ins
Bett gebracht , zu sich, will aber von dem Hergänge nichts wissen .

— München , l6 . Mai . Ein Artikel der „ N . Münchn . Ztg ."

bringt in Erinnerung , daß heute vor 56 Jahren König Ludwig seine

erste , glanzende Waffenthat vollführt hat . Der damalige Kronprinz
Ludwig , Kommandant einer Brigade des zum fünften Korps der großen
französischen Armee gehörenden bayrischen Truppenkorps , kämpfte am
l6 . Mai 1807 an der Rarew bei Pultusk siegreich gegen ein russisches
Armeekorps .

— Die neue Damen - Amazonen - Hutmode , welche den
nicht mehr in der Blüthe der Jahre befindlichen Damen ein so sonder¬
bares Rococo - Aussehen verleiht , hat in Berlin den passenden Namen :
„ Letzter Versuch " erhallen .

f Karlsruhe , 18 . Mai . ( Großh . Hoftheater . Frln .
Marie Scebach als „ Adrteone kecouvreur " . Schluß .)
Wir haben Frln . Seebach nur in den drei Rollen gesehen , in denen sie
hier aufgetreten ist. Dieselben reichen natürlich nicht zu, um das Ta¬
lent der Künstlerin in seinem ganzen Umfang zur Erscheinung zu brin¬
gen ; aber sic gebe » doch bedeutsame Anhaltspunkte zu einer allgemeinen
Beurtheilung . Darnach zählen wir Frln . Seebach zu denjenigen künst¬
lerischen Naturen , die, von oben mit den stltensten Gnaden und Gaden
bedacht , nicht nur in ras tiefste Berständniß der dichterischen Aufgaben— auch der schwierigsten — einzubringcn , sondern auch seldstschöpferisch
aus sich herauszuarbeiten und zu originellen , lebenswirklichen , und in
sich abgerundeten Gebilden hinzustellen vermögen . Wo der Dichter —
wie Dies z. B . ganz besonders im „ Faust " der Fall ist — sich mit bloßen
Andeutungen begnügt , da findet ihr Genius unschwer den praktischen
Kommentar ; wo er Lücken läßt , da ergänzt die eigene Phantasie das
Fehlende , und wir tief und breit auch die darzustellenden Charaktere an¬
gelegt find, sie erfaßt den Mittelpunkt und weiß sie aus demselben folge¬
richtig zu entwickeln und bis in die kleinste Nuance hinein zu gestalten .
Diese produktive Kraft in der auf die Reproduktion angewiese¬
nen Schauspielkunst , dieses selbstschaffende Jndividualisirungstalent ,
diese Gabe , auch das Ucberkommene sich so anzueignen , daß es ganz
oder doch nahezu vollständig in die eigene Individualität hcreingezogen
wird , ist der eine Hauptvorzug der gefeierten Künstlerin , den wir nicht
hoch genug stellen können .

Der andere Iwsteht in der eminenten Virtuosität . Von
Schwierigkeiten ist da nicht mehr die Rede : sie werden alle mühelos
überwunden , und wenn es die Aufgabe rer darstellenden Kunst ist, die
eigene Persönlichkeit des Darstellenden ganz in die darzustellende Persön¬
lichkeit zu versenken und darin aufgchen zu lassen , so gelingt Dies der
Künstlerin in Folge der vollendeten Sicherheit im Gebrauch ihrer tech¬
nischen Mittel in dem seltensten Grade . Man vergißt oft ganz die
Schauspielerin und glaubt die dichterische Gestalt unmittelbar und leib¬
haftig vor sich zu sehen. Das Schwierigste sieht sich als ganz einfach ,das Auffallendste als selbstverständlich an , und Alles , was vor unfern
Augen vorgeht , hat — wenigstens für de» ersten Augenblick — den An¬
schein, als müsse es so und könne gar nicht anders sein . So erhebt sich
die Kunst zu der Höhe , der sie als ihrem eigensten Ziele zustreben soll :
sie kehrt zur Natur zurück, oder richtiger , sie wird zu der durch die Idee
verklärten und durchgeistigten Natur . Auch Demjenigen , der sich nicht
gewöhnt hat , die Dinge nach ihrer prinzipiellen Bedeutung zu verfolgen ,wird der Eindruck geblieben sein, selten noch so viel Raturwahrheit in
der Sprache , so viel unmittelbar Zutreffendes in der Mimik , so scharf
Bestimmtes und Fertiges in jeder einzelnen Nuance gesehen zu haben .
Im eminenten Sinn gilt Dies zumal von der Rolle des „ Gretchcns ",dir , was poetische Wahrheit und Wirksamkeit betrifft , nach unserer
Meinung den Höhepunkt der hiesigen Leistung von Frln . Seevach bildet .

Dies find die bewunderungswürdigen Voraussetzungen , vermittelst
deren sich die gefeierte Künstlerin auf diejenige Höhe der Kunst und des
künstlerischen Ansehens hinaufgeschwungen hat , auf der sie steht . Indes¬
sen wie das Menschliche — nach dem Wort des Weisen — aus Vollkom¬
menem und Unvollkommenem gemischt jst , so hat auch das Talent des
berühmten Gastes seine Schranken . Schon die Natur hat solche gezogen .
Ursprünglich Soubrette , ist dieses Fach , wie uns scheint , bis heute noch
dasjenige , worin die Kunst von Frln . Seebach ihre eigentlichen Wur -
zeln hat , nur daß dasselbe von ihr unendlich vertieft und in die näher
liegenden Fächer hinein erweitert worden ist . In Rollen , in denen das
naive Element vorherrscht , im sog . bürgerlichen Drama , im feiner »
Lustspiel und Konversationsstück , wo es darauf ankommt , prägnante
weibliche Charaktere in scharfer , individuell bestimmter Ausprägung hin -
zustellcn , sollten dieselben schließlich auch mehr oder weniger in die Ver¬
strickung des tragischen Geschickes hineingeralhen , da wird Frln - Seebach

vorzugsweise an ihrem Ort sein . Daß sie sich eben so gut auf dem hohenKothurn , in dem großen , rein pathetischen Fache ( Iphigenie , MariaStuart u . dgl .) zu bewegen vermöge , können wir uns nicht denken ;dazu hat ihr offenbar die Natur schon das Imposante der äußern Erschei¬
nung und die nöthige Kraft und Ausgiebigkeit des Organs versagt .Wenn , wie es der Fall war , dir pach -tischen und tragischen Parthien inden drei Rollen , die wir hier gesehen , keineswegs so allgemein durch¬schlugen , wie die andern Thefte , so möchte hierin die Erklärung zu suchensein . Das soll natürlich kein Tadel sein ; Niemand kann Alles .

Auch mit der Virtuosität ist 's ein eigen Ding . Eine Künstlerin , die ,wie Frln . Seebach , etwa 8 bis lg Rollen in unzähligen Wiederholungenbald da , bald dort spielt ( — selbstverständlich hat sie außerdem auch nochviele andere — ) , will natürlich überall den höchsten Erfolg erzielen , undda ist cs denn kaum zu vermeiden , daß mitunter auch drastischere , rafsinir -
tcre Mittel nicht undenützt bleiben , die , wo es sich nicht um ein Gast¬
spiel handelt , vielleicht nicht zur Anwendung kommen . Für den Augen¬blick zwar pflegen sie ihre Wirkung nicht zu verfehlen , erscheinen aber
später bei ruhiger Betrachtung doch im rechten Licht. Wir haben schonin den Dctailbcsprechuogen derlei kleine technische Ausschreitungen angc -
deutet , und können hier darauf kurz zurückweisen . Auch liegt bei einer
solchen mechanischen Firirung von Gebilden der Phantasie , die jeden
Augenblick von neuem in die Wirklichkeit übergesetzt werden sollen , die
Gefahr nahe , daß ihnen aus die Dauer und unter allen Dispositionen
vielleicht doch nicht jenes frische, warme , pulstrende Leben bleiben könne,das sie, wie oft sic auch neugeboren werden , haben sollen . Zwar hat
Frln . Seebach von der Natur ein Erbtheil erhalten , wodurch diese Gefahrweiter in die Ferne gerückt wird , als bei andern dramatischen Virtuosen :
die weiche , jeder Modulation fähige Stimme , zumal die herrlichen Na -
turlaute ihrer Kehle , in deren physischen Klang schon die Seele hineingc -
senkt scheint ; aber hie und da machte die Darstellung der berühmten
Künstlerin aus uns doch den Eindruck , daß auch sie dieser Gefahr nicht
ganz entrückt sei. Ob auch Andere von diesem Gefühl «»gewandeltwurden , wissen wir nicht ; wir sprechen nur von einer subjektiven
Empfindung .

Doch Dem sei Allem , wie ihm wolle : Frln . Seebach ist eine Künst¬
lerin ersten Ranges , und hat sich auch hier als solche bewährt , und wennwir uns bewogen gefunden haben , ihren Leistungen Schritt für Schritt
zu folgen , und wenn wir auch die Kehrseite des Lichtbildes nicht unberück¬
sichtigt gelassen haben , so geschah es gerade deßhalb , weil sie Das ist.DaS Wohlfeilste ist, anzustaunen und in Bewunderung überzufließen ;das Schwierigere , Bessere ist das Bestreben , zum richtigen Berständniß ,zur motivirtcn Würdigung vorzudringen .

^Schließlich nur noch die Mahnung an unsere hiesigen Künstler , nicht
nachzuahmen , was sie gesehen und gehört . Aus solchen originellen Kunst -
gcstaltungen muß der Künstler von hoherm Beruf für sich nur das Eine
folgern : die Ermuthigung , aus der eigenen Individualität das Höchste
herauszuarbeiten , was darin verborgen liegt . Rur wem cs gegeben ist,einzelne fremde Züge derart sich zu assimiliren , daß sie in sein völlige «
Eigcnthum übergehen , der mag sie in sich hereinnrhmcn und auf seine
Weise selbständig zu verwrrthen suchen. — vr . I . H. K.

Repertoire des großh . Hofthrcrters . Donner¬
stag , 21 . Mai : Götz von Berlichingen mit der eisernen Hand , Schau -
spiel in 5 Akten , von Göthr . Freitag , 22 . Mai : Lucia von Lam -
mermoor , große Oper in 3 Akten , von Dvnizetti . Sir Edgar : Hr .Barsch als Gast . Sonntag , 24 . Mai : Die Zauberflöte , Operin 2 Akten , von Mozart .

Verantwortlicher Redakte««
vr . I . Herm. Kro » nlei ».

- — ,- - zu » ocurocilung desHolzes hat in Frankreich außerordentliche Fortschritte gemacht , und ist eshauptsächlich Hr . Philippe , ausgezeichneter Ingenieur , dem die Kunstdiese Verbesserungen verdankt . Wir bezeichnen hier vor Allem die Ma¬schinen , um die Bäume in Planken und Bretter beliebiger Dicke zuschneiden . Aus geschmiedetem Eisen konstruirt , find sie leichter , dauer¬hafter , und billiger , als die aus Gußeisen erbauten , und haben nochaußerdem den großen Vortheil , daß sie tragbar sind, und mitten imWalde aufgestellt werden können . Man kann deren Modell in den Werk¬stätten der HH . kllilipps , Nicvä ei V^ . , rue üu Vol - üe - i- rsce Nr . l8zu Paris besichtigen . Geschäftelokal , rue llakülte 56 . Dieselbe Fabrikverfertigt auch Jalousieläden ( llersieoaes ) aus Eisen , die schöner undbilliger , als die gewöhnlichen in Holz find.
1 Sxr . per Hr . vöokentl . ker tzu »rt »! 13 8xr . mit prkrvl «.
ll. l.U87KIK7k8 l- ÜIMIk ^ OUNNÜl..

^
L .641 . Frankfurt a ./M

Agerrten -Gesuch .
Eine Lebens - und Transportversicherungs - Gescll -

schaft sucht in Süddeutschland Haupt - und Unteragen -
ten anzustellen , und bittet etwaige Bewerber , sich in
ftankirten Briefen mit der Chiffre lk . li . an die Her -
mann '

sche Buchhandlung in Frankfurt a . M . zu
wenden .

Anerbieten .
In einer Stadt im Mittelrhein -

kreiS im Großh . Baden ist ein eingerichtetes
Geschäft von einem soliden , gut und Praktisch
gelernten Kaufmann sogleich zu verpachten ,
auch kann derselbe sich dazu betheiligen . Re -
flektirendc wollen sich franko unter Nr . L .773 .
an die Expedition d ieses B lattes wenden .^ Mastvieh-Versteigerung .

Montag , den 25 . Mai , Tag des Durlacher Vieh¬
marktes , werden in der Stärkefabrik in Durlach , Vor¬
mittags li llhr , 8 Stück fette Küde versteigert ._L .776 . Karlsruhe . Die ersten- neuen Matzes -Häringe, -

— acht Münchener Bock , —
— acht engl . Ale - und Porter -Bier in

Vr und Vi Douteillen —
empfiehltbilligst, sowie

frischen acht russ. Caviar,
feislh geräucherten Rheinlachs , frische Ssrüines
e l 'duile . stückweise und in >/. , >/z , ' / , und triple
boltez, kifets cke Sols , Olives ksreis , Thunfisch , Sar -
bsllen, Häringe , Kräuter -Anchovis , Capern , Oliven ,
Trüffel in Bouteillen , Morcheln, Champignons .

von
f
Leber . . „ . , „ ,

M l n er
"

q7eVl ? n .
"

Es
'
liege/ ^ ^

"
letzttn Jahr - wieder

"
hlreiche BerM ? d« Ä - u v?

' ^ °
1 ^

- übrigen H eilm i . t - l u nd
geradezu unheilbar gehaltenen Fallen noch Heilung bewirkten , nachdem zuvor schon Mkere Jo ^ Erkoko a -k

" " 5 ^ " " in zum Thcil für
sind die Krankenheiler Quellen so leicht verdaulich , daß sie von den schwächsten K^ von K. nd « ° n- trunk -n w . U Zeucht worden waren . Dabei
oder,Kongestionen zu verursachen Sie lassen sich zu Land und zur See versenden ^ ' ohne Magenbeschwerven
lcnsaurc und Schwefelwasserstoff fest in der Masse verbunden sind, und die Bestandtdeile KW wederveEMtiae ^ ^

»a Jod . Ratton . Koh -
lich , die Krankenhciler Wasser künstlich nachzubilden , wenigstens wird ^ Gerade veßhalb aber ist es u nmöa -

Mittelst des I odsodas ° l , - s ( durch^ m fu ^ ke r Q u / l ^ '
^ »Erlichen ^ -chkommen .

Orte Bäder bereiten . diefastebensogünstigeResul tat - lies - rn « kÜ v - - , n M - j, kann man an jeoem beliebigen
zu jeder Jahreszeit , selbst im Winter , gemacht werden .

liefern , als deren Gebrauch an den Quellen selbst . Die Kure » können

M e rf e ü7 - z o 7i
°

S M
' »^ wir uns nur auf den Ausspruch und di . Erfahrungen der Herren Fischer Mav ,

der Krankend « !« Quellen , als auch die Anweisung zum zweckmäßigsten Gebrauche derftlden
alle Buchhandlungen zu beziehen ist, enthält sowohldic Analyse

zugleich
'
einkn ^ Umgebungen ^ die zu den schönsten des bayerischen Hochgebirges gehören , den Kurgästen

D eine Niederlage bei Ernst Glock ; in Mannheim bei Meyer-Nicolai.Direkte Bestellungen sind franco an die Brunnen-Verwaltung Krankenbett in Tölz in Oderbavern zn richten.
^ «--„ -»heil.

v .96l .

Pensionat Ln Metz ( Frankreich ) .
Frau Mouzin , geborne Gugnon , Nachfolgerin wr« Lame , der Fra « Marechal , hat die Ehre ,amilttn r » kenawricktiaen . daß ihre Schulanstalt am nächsten 24 . Juni ln ein geräumiges Haus trans -die Familien zu benachrichtigen , . . . . — , - - — - . . - - - . — - r>— - - ---sernt werden wird , welches zwischen Hof und Garten , in der Mitte und in dem schönsten Theil der Stadt liegt .Dem Programm wird ein Vvcal - , theoretischer praktischer Musik -Cursus , sowie auch Uebnng in Chorgesängen ,- - - "

dieser CursuS wird von Hr « . Mouzi « . Direktor der öffentlichen'
L . 761 .

ohne Veränderung des Preises bcigcfügt . Dieser - --- - --- -- -v " ». u/rvuz « « ,Musikschule in Metz, einer Nebenanstalt des kaiserlichen Konservatoriums , gehalten.

l ) .70l . M annheim und Rotterdam .

Leeliter 1'er»-6 >iruiy ,durch löblichen Vorstand des landwirthschaftlichenVereins geprüft und vorzüglich befunden , ist billigstzu beziehen von
G. St M. Köhler,

Mannheim H Rotterdam .



L.728. Nr. 1500. Amorbach .
Aufforderung

zur Lehensmuthung der Fürstlich Leinin-
gischen Vasallen.

Nachdem durch das bekannte , am 13 . November
vorigen Jahres erfolgte Ableben Sr . Durchlaucht des
Fürsten Emich Karl zu Leiningen und durch die
Nachfolge Höchstrefscn erstgeborenen Sohnes , des
Durchlauchtigsten Fürsten Ernst Leopold zu Lri -
ningen in - der Standes - und Lehensherrschaft ein
Lehenssall in der Herrenhand eingetreten ist , so wer¬
den die Fürstlich Leiningischen Vasallen auf die ihnen
nach dem Großherzoglich Badischen Lehens -Edikt ob¬
liegende Lehenserncuerung hiemit noch besonders auf¬
merksam gemacht, und sie bei Vermeid» ng des gesetz-
lichen Rechtsnachtheils zur Einreichung der vvrge-
schriebenen Lehensmuthungen, und zwar für jedes be¬
sondere Lehen , innerhalb der gesetzlichen, von jenem
Todestage an laufenden Frist hiermit ausgefordert.

Diese Muthungsgesuche sind aber in diesem Falle
außer den gewöhnlichenLehensrequisiten mit einer ge¬
nauen Beschreibung jedes Lehens zu belegen , die seit
der letzten Belehnung cingetretenen Veränderungen
durch Ablösung von Rechten und Gefällen oder sonsti¬
gen Vorgänge anzugeben, die dafür anerfallenen Ent¬
schädigungen zu verzeichnen und mit den beßfallsigen
Verfügungen der Staatsbehördenund Ablösungsver¬
trägen zu bescheinigen , endlich urkundlich nachzuweisen ,
was davon auf Wiederergänzung des Lehens verwen¬
det worden , so daß die neuen Erwerbungen den Lehen
durch eine demnächst zu bewirkende, in die Grundbücher
einzutragende Renovation einverleibt werden können .

Amorbach, den 14 . Mai 1857.
Fürstlich Leiningische Generalverwaltungals Lehenhof .

v . Tubeuf .
vckt . Laucrwald .

L .735 . Nr. 149. Karlsruhe .
Aufforderung .

Aus der Elias Wormser ' schen Stiftung dahier
find die aus dem Stistungskapital von 6000 ff . auf
den 23 . April 1859 fällig werdenden Zinsen zur Unter¬
stützung eines armen Mädchens aus der Verwandt¬
schaft des seligen Stifters , behufs ihrer Aussteuer,
nach Vorschrift der Stiftungsurkundevom 19 . Januar
18 >9 zu verwenden.

Die hiernach geeigneten Bewerberinnen werden da¬
her aufgefordert , fich mit ihren deßfallsiaen Gesuchen ,
unter Anfügung obrigkeitlicher Zeugnisse über ihre
Vermögensumstände , rhr Alter , sittliches Betragen und
ihre Verwandschaftsverhältniffe mit dem seligen Stifter

binnen 2 Monaten
anher zu melden.

Karlsruhe , den I I . Mai 1857.
Synagogenrath.

V .32I . Bremen .
keKeIi » L88jKtz vamMdiMiM

zwischen
WM ms !M «M

durch - die neuen, prachtvollen, kolossalen Dampfschiffe
erster Klasse

Pu ««« okII »« 8outI » , groß 2221 Tons,
L« 6I «« » . . . . . . . . . „ 2364 „
^ » »«« . . „ 2667 „

mit unübertroffenen Bequemlichkeitenfür Passagiere.
Abfahrt von Bremerhaven alle 14 Tage :

Sonnabends früh Morgens , und zwar den
23 . Mai , 6. und 20 . Juni , 4 . und >8. Juli, 1 . ,
15 . und 29 . August , 12 . und 26. September , 10. und
24 . Oktober , 7. und 21 . November , 5. und 19. De¬

zember.
Passagiere und Güter müssen drei Tage vor der Ab¬

fahrt in Bremen sein .
Passage-Preise einschließlich vollständiger Be-

löstigung :
KeNe kaiiite ! Oberer Salon 230 Gulden Rheinisch,v-r,le ESjUlk j Unterer Salon 200 „

für Kinder unter 10 Jahren die Hälfte,
mit Kammern zu 8 Personen , jedoch

Zweite Cajiite Zwischendeck - Beköstigung , pr . Er¬
wachsenen . . 13V Gulden ,

irwischendeck ! Kammern zu 24 Personen, pr . Er-
ZWUchenoea - ' j wachsenen . . 11V Gulden .

Für Kinder unter 10 Jahren in den beiden letzten
Plätzen 2V Gulden weniger. Für Säuglinge unter
einem Jahr 6 Gulden .

Die Anmeldungen zur Ueberfahrt find möglichst zei¬
tig bei mir oder meinen Herren Geschäftsfreunden, in
Karlsruhe bei Herrn I . Stüber ,
zu machen .
« Lremsn 1857.

// . LUF . Feme-Lew .-VaeL/o/Ae, ',
beeickixtsr Sodiükmakler.

L.746. Nr. 3590 . Offenburg .
F ahrnisi - Bersteigerung .

_ Aus dem Nachlasse des verstorbenen
Pfarrers Josef Karl Gäßler zu Weingarten werden
im Pfarrhause -daselbst an nachbcnannten Tagen , je
von Vormittags 8 Uhr und Nachmittags 2 Uhr an-
fangcnd, gegen Baarzahlung öffentlichvversteigert ,

am Montag , den 25 . d. M. :
Gold und Silber , Mannskleider , Gewehr und

Waffen , Bett- und Fcderwerk;
am Dienstag , den 26. d . M . :

Porzellan und Giaswerk , Weißzeug und Getüch;
am Mittwoch , den 27. d. M .,

Vormittags : Spiegel, Porträts , Feld- und Hand¬
geschirr,

Nachmittags : Bücher ;
am Donnerstag , den 28. d . M . ,

Vormittags : ein Klavier , Schreinerwerk ,
Nachmittags : Bücher;

am Freitag , den 29 . d . M . :
Küchengeschirr , Faß und Bandgeschirr , undgemci»

ner Hausrath ;
am Samstag , den 30. d. M. :

Gemeiner Hausrath , zwei Lauferschweine , etwas
Wein und verschiedene Vorräthe .

Die zur Versteigerung kommenden Bücher bestehen
aus einer reichhaltigen Privatbibliothek theologischer
und belletristischerWerke, und einer besondern auser¬
lesenen Volksbibliothek.

Offenburg , den 18. Mai 1857.
Großh . bad . Amtsrcvtsorat .

Beyer , D.-V.

L .757. Wolsach .

Erste und letzte Erwiederung
auf die Annonce der Kiesernadel -Dekokt-Fabrik

von

Johann Kransbkck Sr Comp , in Merwolstch.
Da der Gründer rer voriges Jahr ins Leben gerufenen Kiefernadel- Dekokt -Fabrik unter der Firma

I . Krausbeck K Comp. von dem dabei betheiligten Bierbrauer Johann Krausbeck in Oberwolfach in
dessen Annonce vom 17. dieses Monats anerkannt wird, und besagter Johann Krausbeck fich ohne vorauSgc-
gangene Aufkündigung noch Wissen des Gründers und Geschäftsführers derselben freiwillig zurückzog , was
man jetzt erst aus vcm Inhalt seiner Annonce vom 17 . dies , ersehen mußte ; so kann hier um so weniger von
unwahrer Veröffentlichung die Rede sein , da man der Meinung war , daß auch bei veränderter Firma fich der¬
selbe fortan betheiligen werde. , . . .

Man wünscht ihm daher zu seinem eigenen Geschäfte ein erfreuliches Gedeihen, und bestätiget zugleich
die AnnoncedcrKiefernadelbad -Verwaltung vom 13 . Mai nach ihrem ganzen Inhalte .

_ Die Kiefernadelöad-Verwaltung Wolsach.
tl .472. New - Aork .

—

k. hinein I
'iiultt' L Uenrf v.

L 0oim86l1or8 ab

Deutsche Advokatur und Notariat .
n » »s . Street , Me^ -Verk .

Die Obigen empfehlen fich zur Besorgung von Rechtsgeschäftenin den Vereinigten Staaten von Amerika.
— Durch längere Erfahrung sowohl in der deutschen als in der amerikanischenPraxis find sie in Stand gesetzt,
prompte und sorgfältige Ausführung der ihnen ertheilten Aufträge zuzufichern .

bl .75». Mannheim .
Anwesen zu verkaufen.

Die Friedrichs-Hütte der Badischen Zink¬
gesellschaft in Mannheim, mit einem Areale von
ca . 8 badischen Morgen Land, liegt in Mannheim am
Ufer des Neckars , ist mit diesem durch einen eigenen
Kanal verbunden und kann mit der nur einige hun¬
dert Fuß entfernten Staats-Eisenbahn in Verbindung
gebrachtwerden.

Die Gebäulichkeiten, neu und massiv von Steiu , mit
gewölbtem Keller und Bedachung von Ziegel , mit
einem geräumigen Wohnhause und großen Hofe, um¬
fassen eine Fläche von nahezu 3 Morgen .

Das Ganze eignet sich für ein großes , industrielles
Etablissement , vorzüglich aber zu einer Maschinen¬
fabrik, und ist aus steter Hand unter günstigen Bedin¬
gungen zu verkaufen.

Mannheim , den 18 . Mai 1857.
Direktion der badischen Zink- Gesellschaft.

L .694. Nr. 3549. Gondcls -
heim , Amts Breiten .
Liegenschafts -Ver¬

steigerung .
Die ui den Nrn . 90, 91 und 9? dieses Blattes aus¬

geschriebene Versteigerung von , dem Alt -Avlerwirth
und Oekonomen Jakob Walz und Kindern rc. von
Gondclsheim züstehcnden Gebäulichkeiten mit den
Realgastwirthscdäfrs- Gerechtigkeiien zum Schwarzen
Adler und zur Kcinne , im Orte Gvndelsheim gelegen,
findet '

Montag , den 25 . Mai 1857 ,
Nachmittags 2 Uhr,

in dem Rathhaus in Gondelsheim
zweitmals statt ; was hierdurch zur öffentlichenKennt-
niß gebracht wird.

Brette » , den >5 . Mai 1857.
Großh . bad . Amtsrevisorat .

B l a t e r.
vüt . Schnaibel , Notar.

d.,743 . Nr. 7886. Baden .
Den Fleischverkauf in der Stadt Ba¬

den betreffend .
Da für die Dauer der Saison der Bedarf von

Luxuestücken (Filets , Coleleiteü und Schlegel) in hie¬
siger Stadt eu, so großer ist , daß die hiesigen Metzger
mit dem selbst erschlachtrten Vieh diesem nicht genügen

können, solche Stücke deßhalb in großer Zahl von
außen müssen kommen lassen , dann aber nicht in der
Lage find , solches um die bestehende Tore zu verkau¬
fen, so sah man fich in Berücksichtigungdieser Ver-
hältnisse veranlaßt, den Verkauf dieser Stücke für die
Zeit vom 1 . Juni bis 1 . Oktober von der Taxe ver¬
suchsweise freizugeben, dagegen aber den freien Ver¬
kauf derselben von auswärtigenMetzgern und Händ¬
lern in hiesiger Stadt zu gestatten.

Bemerkt wird jedoch ausdrücklich , daß fich dieser
freie Verkauf , welcher auf dem Markte oder hausir-
weise geschehen mag , nur auf die Zeit vom 1 . Juni
bis 1. Oktober erstreckt , und nur folgende Fleischsorten
begreift :

vom Ochsen den Lümmel (Filet) ,
vom Kalbe die Cotelettcs ,
vom Hammel den Schlegel und Cotelcttes ,

und daß die fremden Verkäufer, welche solche Stücke
hierher bringen , sich mit Scheinen der betreffmden
Fkeischbeschauer darüber auszuweisen haben , daß jene
Stücke von gesunden Thieren herrühren .

Baden , den 13 . Mat 1857.
Großh . bad. Bezirksamt .

Frech .
vckt. Ziller .

L. 763. Nr . 7345 . Neckargemünd. ( Auf-
forderung und Fahndung .) Der unten figna-
lisirte, an unbekannten Orten abwesende Johann Fi¬
scher von Wagenschwend wird anmit aufgefordcrt,
sich dahier zur Eröffnung der Zusammenstellung der
Anschuldigungs - und Cntlastungs -Thatsachcn und
Beweise zu stellen , und werden zugleich sämmtliche
Behörden ersucht , auf Johann Fischer zu fahnden
und denselben im Betretungsfallanher abzuliefern.

Aller , 27 Jahre.
Statur, schlank.
Größe , 5' 6" .
Nase , groß.
Haare, schwarzbraun.

Neckargimünd , den 12 . Mai 1857.
Großh . bad. Bezirksamt .

Thilo .
L.705 . Nr . 9949 . Offenburg . ( Aufforde-

rung und Fahndung .) Kanonier Wilhelm Karl
Jakob Benedikt Harter von Niederschopfheim, wel¬
cher sich heimlich aus seiner Garnison entfernt , wird
anmit aufgefordert , sich binnen 4 Wochen wie¬
der zu stellen und über seine Entfernung zu verant¬
worten , bei Vermeidung der aus Desertion angcdroh-
ten Strafe und Verlust seines Scaatsbürzerrechts.

Zugleich wird deffeo Vermögen mit Bpschlag belegt
und die Polizeibehörden um Fahndung auf denselben
und dessen Eiolieferung ersucht , -u welche» Bstzufdg«
Signalement beigeiügt wird.

Signalement .
Alter, 29 Jahre ; Größe , 5 ' 8" 4»' ; Gesichtsfarbe,

gesund; Augen , blau ; Haare , blond ; Körnerbau ,
schlank ; Rase, mittel ; Bart, Schnurr-, und Knebet-
bart. .

Offenburg , den 16 . Mai 1857.
Großh . bad. Oberamt.

v. Faber .
L. 675 . Nr. 12,935 . Bruchsal . ( Aufforde-

rung und Fahndung.) Peter Schnepfvon hier
hat nach hofgerichtlichcm Urtheil vom 17 . Mär» d. I, ,
Nr. 964 , wegen Körperverletzung eine KreiSgefäoa-
nißstrafe von zwei Monaten zu erstehen . Derselbe
hat fich dem Vollzug des Urtheils durch heimliche Ent¬
fernung aus seinem HeimathSort entzogen. Man for¬
dert denselben daher auf, fich unverzüglich wegen Ein¬
leitung des Strafvollzugs dahier einzufinden. Zu¬
gleich ersucht man die betr. Behörden , aus Peter
Schn cpf fahnden und ihn im Betretungsfall anher
vorführen zu lassen .

Sigalement, : Alter , 24 ' /, Jahre ; Größe, 5' 3"
2"' ; Haare , blond ; Nase , spitzig ; GefichtSform,
länglich ; Gesichtsfarbe, gesund.

Bruchsal, den >3 . Mai 1857.
Großh . bad. Oberamt.

vr. Schütt .
L .680. Nr. 6278. Achern. (Aufforderung

und Fahndung .)
I . U. S .

gegen
Grenadier Lukas Braun von Gams¬
hurst,

wegen Desertion,
ergeht

Aufforderung .
Lukas Braun von Gamshurst , Soldat beim ersten

Leib - Grenadierrcgiment in Karlsruhe, hat fich imJahr
1854 von Hause entfernt und soll nach Amerika ent¬
wichen sein .

Derselbe wird hiermit aufgefordert , fich binnen
4 Wochen dahier oder bei seinem Kommando zu
stellen , widrigenfalls er des badischen StaatSbhrger-
rechts für verlustig erklärt , in eine Geldstrafe von
1200 fl . , vorbehaltlich der persönlichenBestrafung im
Betretungsfalle , sowie in die veranlaßten Kosten ver¬
fällt werden würde. Die Beschlagnahme seines Ver¬
mögens ist angeordnet .

Zugleich werden die großh . Zivil- und Militärbe¬
hörden ersucht , auf den Deserteur , dessen Signajement
unten folgt , zu fahnden und ihn im BetretungSfalle
anher ablcefern zu lassen .

Signalement .
Alter , 27 Jahre ; Größe , 5' 8« 3'" ; Körperbau ,

untersetzt; Gesichtsfarbe, gesund ; Augen , braun;
Haare , bloüd ; Nase, groß ; Bart, blond ; Kinn , rund.

Achern , den 8 . Mai 1857.
Großh . bad. Bezirksamt .

Schwarzmann .
L . 727. Nr. 12,276. Rastatt . ( Aufforde -

rung .) Fcchia» Tschan von Sulzbach» deffeq Auf-
cnthaltsort unbekannt ist, ist eines ErwerbsfrcvelS
von 200 Stück Floßweidcn beschuldigt. Derselbe wird
aufgefordert , sich hierüber binnen 14 Tagen dahier
zu verantworten , indem sonst »ach dem Ergedaiß der
Untersuchungdas Erkenatniß gefällt ,werden wird.

Rastatt, den 13 . Mai 1857.
Großh . bad. Oberamt.

S ch a i b l e.
L.632 . Nr. 8170 . Müklheim. ( Aufforde -

rung . ) Ueber den Aufenthaltsort der Anna Maria
Erler von Seefelden ist seit vielen Jahren keine Nach¬
richt mehr eingetroffen, weßhalb von ihren Verwand¬
ten beantragt wurde , sie für verschollenzu erklären.

Dieselbe wird hiernach aufgefordert , von ihrem
Aufenthaltsort bei Vermeidung der Verschollenheits¬
erklärung Nachrichtzu geben .

Müllheim , den 14 . Mai 1857.
Großh . bad. Bezirksamt .

C. Winter .
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ker complsul . ker comptslll .

5» 0 K . i . 8 . b . 8 . 90' /, k . S . Fs » 4' /, °/o Obligat . 10 ! »/. k.
50-0 cko. doll . 8t. 90' /» 6 . „ 40/0 cko. bei Rotds . 99»/a 6 .
50/ocko . 1852i . I.st . 88 V, k . „ 3 ' /,0/0 ckitto S2 ' /a k.
S°/o 8b . i . 8 . d. 8 . 91 », » der . /V« ss . 4Vg Odl. bei Rtds . 97-/ , k .
50/oMe . c . i . 8. i . »1. — 3 ' /,0/o Obi. ckitto 90' / , k.
5°/oK. - Lul . v. 1854 80»/z der ll . 6 . FrL/ 't . 3' /,o/o Obligat . 91 »/s k.
50 g blet.-Odl . 79 k. 30/a ckitto 83 ' / , 6 .

„ 50/ocko. 1852k . d .8. 79 ' / . 6 . Für »/ . 4°/o 1. « . ll . 2 d . » . —
4 ' /,°/o blet.- Odl . 69»/o k. ' /« 6 . 40/g „ „ K. 8t. —
40/0 ckitto 62»/a k. 62 6 . 40/a ü . 500ksrtisle —
30/0 ckitto — 30/a illlLnü . 8cdulck38'/a k. 37»/ , 6.
2 ' /,°/a ckitto b . 8 . — l " 1' /»o/a ckitto. 25 k. 24' /s der . ll. 6 .
1°V ckitto — Fors . 30/a OdUgaliooell 45 k. 44' /, 6 .
4' /, °/o Setdm . OdI . — FE 40/a kertiücate —
3 ' /,o 0 8t»stsscd . 84»/ . k. 2 ' /,o/o llltegr . —

„ 4 -/z«/o 0. d . klotds. 1004 » k. 4 ' /, °/o0 . i .kr . 28kr . 98Va k-
Saxer . 50/00 . 3 .8miss . b .ü. 102»/. k . 2' /, °/a cko. bei Lids . 55V« 6.

4'/ -°/o cko. lOlVs k. ' /, 6 . 50/a0. d .« . i .I..28kr . —
40/0 cko. 96 V» 6 . 50/a0d .lI.i . l.v.a . 12 —
40/0 LdlSs .-k . cko. 96' /» 6 . 3°/a0 . d .« . 1.I.. 28kr . —

„ 3' /, »/o cko. 91 »,. 6 . 7Ä»L. 50/,0 . k . b . 8oIck»cd. ION/« 8.
4' /,«/o OdI . d . 8 . 102 - /a k. 30/a Odl. bei Rotds . 54 6 .

„ 3 ' /, »/o ckittü 92 ' /. k. 91Vg 6 . 6°/« 8t . DU. 2 ' / , ü. 111 8.
Satts » 4' /,o/a Odlig. 102 »/. k. 60/a8t . I.s . k> . 8cks. 73 k.

Llrr-L.
3' /, «/a cko. v. 1842
4' /,o/„ M>I . k . « tds.

91 Vs k .
I02> . k. 102 8 .

'' 6"/a 8 . douis kil > 75 ' /, 6 .

»»I » « « ««« » I» »»« « , L!t»« « I» »« « - MH»»t« « UllU s"« lU « >rt»T« I» .
Oeslerr . Xst.-6ank -Lklien
bsxr . ksnksklien s 500 ü.
köln -biinck . Liseod . -Lktien
40/g dckud. -kerd . kis .-Lkl.
4' /? /o kf .- Mr .-L.-L. b . k .
llurk . - kr .-VVild . -klorckb.-L.
Dsrmst .8 . 1.u .2.8er . s250ü .
lVeim. 8 .-L . s luv kcdlr .
I-llgü.U . dckbk. b . 8 . krlvgr .
frankfurter Lank » 50V ll .
krsllkk . 0iMip.l8cdI.-L. d . 8.
Isunus - kiselld . - L. s 250 ll
krsnkf . - ttsn . Lisend . - Lkt.
kivorno -klorellr - Lis. - LKI.
5"/oOest . dlo >ck8 .-0 . 2 . 1.8.

kr. 0 . ck.0est .8t.L .-6es.
3°/o 8.-0 . 8re.-K . -8. 8r. 28
5 °/ak.- 0. krr.-0.-L . kr. 28

I l43 der. u. 6 .
788 8. 785 6.

149 der. u . 6.
lOK k. 105' /, 8.

273 der. u . 8.
N4 6 .
235 8. 232 6.
108 ' /,
357 6. ex 0.
83 '/, 8.
79 ' /. 8 . 78'/s 8 . er 0.
87 '/, 6.
55 ' /, 8.
93' /, k.

M' /, »/o krkk .- II- ll . kr .-Odl
I7°/« K .-ss . LLrie1.? . r '/r0
I80/gK. kross . 1 kr . s2 >/,S
»8-/g so . 2 . kr . m.V.,c .»2 ' /zkI .
IOest . krecktd.-Lkt . 8ü"/o8r .
IS»^ L.8 .LIis.-8d.-L . 30 '/ ^L .
I50/g Oese. Ztants -Lisenb .-L.
l8kem -Ksde -8.20»,ok:.4°/o2
l4 >/, »/^ »>r.ystd .b.8 .15°/g8
Mitcktscd.krckokt.800/o8ior .

Korckck . krckrakt. 65"/o8iur .
Lückck. 8kmk»kt . 30o/o 8ior
Iota . 8K . i . kux . 30'/o8iirr .
keipr . kreckitdk. 5i)o/oLmr.
8p. 8 .-u.I .50o/o8 .j.kr .28kr .
ckt.k.-L. 6 .k.Lk .30o/o28Kr.
8eutscd .kdSu.-Lkt. 2l»o/o8 .

98» , 6.
WO '/ , k.
9l k.
83 k.
193 der. ll . 8 . ex v.
197»/, k . »/, der. u 8
247 k. 248 6.
86»/» k.
98 »/, k .
90V« k . SO 6 . er 0.
93 »/» 8.
236 '/, der. ll. 6.
439 6.
85»/x k.
492 k. 488 6.
535 der. u. 6.
147 '/, 6. er 0 .

^k« I« I»e»» »
088l. 5ooa. b . « . i834

„ 250 ü . „ 183s
„ 250 ll . „ 1854

3' /,°/akr . kr .-L . d. k.
blüilSllck-komo ü. 14
8»ckiscde 50-ü.

„ 35-0.
lliird. 40 Id .-L . b. 8.
6 . Ress . 50-ü<-I,» d . k.

„ 25-ü -k . ,,
Kass . 25 -Ü.-I. . b . kid .
üawb . illld . » 105 kr.
8edmd.-I.ipp. 25Idlr.
8arck . kr. 38b. 8etdm .
2'/,l .ütt. m. 2 ' /,o/o 2 .
Verems-doosek 10 0.
äosb . 8rds . 7-a.d.Lrl .

131 6.
105 '/« der.
116 '/ , k.
14»/. 8.
88 k. 87»/» 6.
51 »/, k . 51 8.
41V« k.
415V» k. -/ , 6.
34' /» 8l
32 '/» k. 32 6.
71 6.
28'/. 8.
44», , 8 .
32 8.

7 '/- k. V. . 6.
v » « «i»^« i,L

Lwslerckaw k. 8.
Lllgsdurg „
8erliu „
8remeu „esiu
llambllrx „
deiprig „
kouckoo „

. dxou „
RaUauck „karis
Inest „Mell „

99 '/« ».
119V« 4.
105V,

88»/« ».
105'/« S.
117»/. 6.

S9V> 6^
93'/, L. '/. 6.

113'/« der.
viseollto 5»/o 8.

s- « Ick- 8 »»«t« « -
kistoleo

ckitto kreoss .
Soll . 11. 10 8wck «
vllcaten
20-krsllkeosttlcke
Logl . 8»vereigu»
fiojck «l »1« eu
krerlss . Idaler
5-kraukeu-IkaIer
Rocddaltig 8Uder
kreoss . Lrss .-8cd.
voiiars ill 8otck

L. 9 40 kr. sog.
„ S 55-56
„ 9 43-48
„ 5 31 -32
n 919 -28
« u 42-46
« 3r(i7« .

n rro -'/ ,
» 24 :32-3«
. 142!-'/.

Druck der T. Braun ' scheo Hofbuchdruckerkt .
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